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Wie man das Anlagenkind
selbst schaukelt
Schon mal Software installiert, deren Be-
dienung so einfach ist, wie Hersteller und
Anbieter behaupten? Gar schon mal ‘ne
komplexe Videoüberwachungsanlage auf-
gebaut, selbst parametriert und immer
wieder an die neueste Lage angepasst? Wer
hier abwinkt, weiß warum. Sicherheits-
Verantwortliche in Unternehmen und an-
dere Anwender von Sicherheitstechnik
verlassen sich meist darauf, dass ihr Errich-
ter das Anlagenkind technisch schon
schaukeln wird. Diese Dienstleistung
muss freilich bezahlt werden. Und das
kommt desto teurer, je mehr der Errichter
sich hatte auf die komplizierte Technik
schulen lassen müssen.

Diese Probleme sind gelöst, zumindest bei
der neuen Generation des Videoüberwa-
chungs- und Gefahrenmeldesystems
via:guard. Das ist nicht nur eine werbewirk-
same Behauptung der herstellenden Viasys
Gesellschaft für Videoalarm und Sicher-
heitssysteme mbH. Selbst der Verfasser die-
ser Zeilen traut sich den reibungslosen Um-
gang mit der Technik zu. Und damit ist ver-
mutlich alles gesagt.

Das mögen andere Systeme auch kön-
nen. Aber bei weitem nicht zu einem ver-
gleichbaren Preis. Kein Wunder, dass
beispielsweise eine prominente Elektro-
nikartikelkette in ihren Verkaufsnieder-
lassungen kein anderes Videoalarmsy-
stem zur Außenabsicherung zulässt. Und
eine große Baumarktkette verzichtet so-
gar ganz auf separate Einbruchmelde-
technik, seit via:guard ein Auge auf ihre
Hallen richtet.

Die grundsätzliche Neuerung: Microsoft
ade! Die Software läuft jetzt unter dem Be-
triebssystem Linux. Das dürften auch ein-
gefleischte Windows-Freaks verkraften, da
beim Umgang mit dem Programm die ver-
trauten Funktionalitäten erhalten bleiben.
Die Quellcodes liegen offen, was die Pro-
grammierung optimiert, weil – anders als
bei Windows – keine überflüssige Software
Kapazitäten raubt. Linux ist als Basispro-
gramm kostenfrei, die Umstellung auf
neue Generationen nicht notwendig. Die
Hardware-Plattform bleibt erhalten, ältere
Anlagen lassen sich problemlos umrüsten.
Die Qualität der (Farb-)Bilder ist deutlich

So überzeugend wie die Leistungen, so ein-
fach die Bedienung und Parametrierung – für
Anwender und Errichter gleichermaßen. Die
Maus steht im Mittelpunkt, die Tastatur
braucht man praktisch gar nicht. Das Layout
der Maske zielt auf den TV-, Video- und
DVD-Gucker in uns allen. Und sollte den-
noch etwas unklar sein, unterstützen Hilfetex-
te, die man auch ohne Absolvieren eines Eng-
lischkurses für Software-Ingenieure versteht.

Beispiele: Soll die Aufnahmezone einer Ka-
mera festgelegt werden, so muss man keine
komplizierten Berechnungen durchführen
oder abstrakte Skalen- und Pixelwerte be-
rücksichtigen. Das entsprechende Kamera-
bild zeigt schlichtweg, welche Änderungen
man per Maus vorgenommen hat. Der vir-
tuelle Zaun (außerhalb dessen die Software
auf bestimmte Bewegung reagieren soll) wird
ebenfalls mit der Maus gezogen. Durch die
Eingabe von sechs Absolutdaten ist keine Ra-
ster- oder Alarmzonenaufteilung notwendig.

Die relative Größe eines Objekts im Auf-
nahmebereich (beispielsweise ein Auto)
kann durch ein im Bild verschiebbare „Fi-
gur“ überprüft werden. Verschiebt man die-
ses Piktogramm im Bild, verändert sich des-
sen Größe je nach Eingabe der Entfernun-
gen. So einfach lässt sich die richtige Ein-
stellung kontrollieren. Soll die Kamera im
Langzeitmodus aufzeichnen, ist das ent-

Von „viaguard“ aufgezeichnete Bildsequenz

Bisher handelte es sich dabei um ein überaus
leistungsfähiges Einbruchmeldesystem, das
auf der Technik der digitalen Auswertung
von Videobildern fußt. Sprich: Stellt die
Software Bewegung (also ein „Ereignis“)
fest, löst sie unmittelbar Alarm aus. Viasys
war vor sieben Jahren der erste Hersteller,
der dies PC-gestützt leistete. Heute ist die
Technik darüber hinaus für die komplette
Videoüberwachung zu nutzen, also auch für
Langzeitaufnahmen von Farbbildern – aber
nach wie vor mit oder ohne Ereignissteue-
rung und Videoalarm zur bildgestützten
Alarmierung von Notruf- und Serviceleit-
stellen.

besser, Bildfrequenz und Speicherfähig-
keit wurden erhöht, die Anbindung an
Netzwerke und Internet vereinfacht.

Die Detektion von Bewegungen erfolgt bei
via:guard linux parallel, nicht mehr im Ring
und läuft im Hintergrund weiter, also auch
beispielsweise während der Kommunika-
tion oder in einem anderen lokalen Modus.
Vorteile: kein Bildverlust bei parallelen Be-
wegungen, Detektion und Bildspeicherung
sind immer aktiv. Durch die Parallelspei-
cherung lässt sich das System auch als Digi-
talrekorder einsetzen.

sprechende Feld anzuklicken. Werden dage-
gen nur dann Bilder gewünscht, wenn sich
ein Einbrecher aufs Gelände schleicht („Er-
eignissteuerung“), genügt auch für diese
Festlegung ein Mausklick. Dass herabfal-
lendes Laub oder Haken schlagende Hasen
keine Alarm auslösen, das regelt im Übri-
gen, wie beim Vorgängersystem, die indivi-
duell eingestellte Detektionssoftware.

Schon mal ‘ne komplexe Videoüberwa-
chungsanlage parametriert? Na klar, Sie
nicht?!
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